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Apropos
Sport!

Bei der Eröffnung der Trimm-
-A-ktion 1076 doc DoutcoKon
Sport-Bundes legten alle
Anwesenden nach der Begrüssung
zeremoniell einen symbolischen
Lauf von 1076 Metern durch das
Städtchen Arolsen zurück. Unter
den vielen ürominenten Gästen
erregte der dreifache Olympiasieger

von Helsinki, der Tscheche

Emil Zatopek, am meisten
Aufsehen. Um Emil Zatopek,
ein Opfer des Prager Frühlings,
war es einige Jahre still geblieben.

Man hörte von Degradierung

in der Armee, von Zwangs¬

versetzungen und von Schlimmerem.

Erfreulich, dass der frühere
Spitzenläufer heute wieder
Einladungen in den Westen annehmen

darf. Obwohl der dreifache
Sieger von Helsinki (Zatopek
gewann don SOOO m don 10 000
m-Lauf sowie den Marathonlauf)

kein Laufästhet war, wenn
er sich keuchend und mit
verzerrtem Gesicht ühcr die Bahn
quälte, ist er heute noch immer
dem T.anf verfallen. «Die meisten

Leute», so philosophierte er
am Podiumsgespräch, «leben
mehr mit Sorgen als mit Bewegung.

Ich fühle mich heute nicht
mehr zu Rekorden gezwungen,
laufen macht mich glücklich, es
macht Spass, bringt Freude und
Entspannung und dient erst

noch der Gesundheit. Laufen
kann jeder Hase, ohne an der
Universität studiert zu haben.
Ich», so schwärmte die
tschechische Lokomotive, «laufe am
liebsten im Wald, wo die Bäume
noch hinten iiiitlcrufen. "

Emil Zatopek, heute 54 Jahre
alt und ein" täglicher Geniesser
des Laufvergnügens, fügte
seinen Auaführungen noch hinz:u;
«Der Fisch schwimmt, der Vogel
fliegt, (ter \zfencr*h colite rlcsher
laufen ...» Die charmante
Filmschauspielerin Marianne Koch,
die mitten in ihrem Medizin-
Examen steht, moderierte den
Eröffnungs-Anlass. Sie selbst
regte an, es sollten in den
Grossstädten Sonderbusse die interessierte

Bevölkerung an abwechs¬

lungsreiche und schöne Punkte
hinaus in die Natur bringen.
Laufen müsse auch eine gesellige
Sache werden Jürgen Palm,
der Motor der Trimmbewegung
in der Bundesrepublik, griff eine
Yen rrof. Ilollinaiiii z.iliciLc GLa-
tistik auf, wonach sich im
Kaiserreich nur drei Prozent aller
Bürger die Zähne geputzt hätten.
Durch Aufklärung, Information
und Erziehung sind es heute
iiher SO PrA7pnt So lange colite
es mit der Trimm-Bewegung
aber nicht gehen, bis sich die
Hälfte der Bevölkerung aktiv
daran beteilige Eines hat
Palm dabei nicht einkalkuliert:
Zähneputzen ist weniger
anstrengend als laufen. Speer
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